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Liebe Mitglieder unserer BIT-Ärztegesellschaft, liebe Anwender 
energetischer Therapieverfahren, liebe interessierte Leser!

Dr. med. Bodo Köhler (Kontakt: bit-aerzte@t-online.de | www.bit-org.de)

Die Naturheilkunde leidet von Anbeginn unter dem 
Makel fehlender Wissenschaftlichkeit. Das könnte 
sich drastisch ändern, wenn die Forschungsergebnis-
se der Quantenmechanik und anderer Wissenschafts-
zweige integriert würden.

Worin liegt der Vorteil? Die linear-kausal ausgerich-
tete, orthodoxe Wissenschaft kann aufgrund ihres 
reduktionistischen Ansatzes das Phänomen „Leben“ 
nicht erklären – die Quantentheorie schon! Sie be-
schäftigt sich nicht nur mit den kleinsten Bausteinen 
des Universums – den Quanten, sondern vor allem 
mit ihren Wechselwirkungen. Das schließt auch freie 
Elektronen ein, die mit Photonen (Lichtquanten) auf-
geladen sind. Sie spielen die Hauptrolle im Zellstoff-
wechsel und stellen die Basis der Lebensprozesse dar.

Das führt zu einem polaren Denken mit ständiger 
gegenseitiger Beeinflussung (Regulation). Im Organis-
mus betrifft das vor allem die Regulation des anabolen 
versus katabolen Zellstoffwechsels – Aufbau (Rege-
neration) versus Abbau (Auflösung). Im Krankheitsfall 
sprechen wir von (chronischer) Entzündung versus De-
generation.

Das bedeutet, es geht in erster Linie um Wechselwir-
kungen und damit um Beziehungen und Möglich-
keiten, vor allem aber um das Verständnis, dass sich 
die gesamte Dynamik unseres SEINs (und damit des 
Lebens) zwischen der Substanz und den Strukturen, 
also zwischen den Komponenten der sichtbaren mate-
riellen Realität, abspielt. Dabei spielt das reziproke Ver-
hältnis von Information zu Energie eine entscheidende 
Rolle.

Aus den Erkenntnissen der Quantentheorie ergeben 
sich folgende Postulate für die Medizin:
1.	 Jede akute Erkrankung hat einen deutlich erhöh-

ten Informations- und Energieverbrauch, der das 
Gesamtsystem (die Ganzheit) an die Grenzen sei-
ner Belastbarkeit bringen kann. Nach der anabolen 
akuten Entzündungsphase muss am 3. Tag nach 
Hans Selye (Alarmreaktion) die Umschaltung in die 
katabole Entgiftungsphase folgen. 

2. 	 Jede chronische Erkrankung zeigt den Zustand ei-
ner Erschöpfung (Steady state) aufgrund eines Ko-

härenzverlustes, weshalb dieses Areal nicht mehr 
von selbst ausheilen kann. Der Grund kann in einer 
Regelunfähigkeit des Zellstoffwechsels bestehen, 
bedingt durch einen Mangel der beiden katabol 
wirkenden Hormone Cortisol und Thyroxin.

3.	 Der Begriff Kohärenz steht für das Zusammenspiel 
der Zellen und die Ordnung im Gewebe (vergleich-
bar mit einem Orchester). Niedrige Kohärenz ist die 
Folge von Strukturverlust, was gleichbedeutend 
mit Informationsverlust ist.

4. 	 Zwischen „Information“ und „Energie“ besteht eine 
reziproke Beziehung: Information = 1 / Energie. 
Das bedeutet, je mehr Information verarbeitet 
wird, umso geringer wird der Energieverbrauch. 
Umgekehrt kommt es zu der ebenso wichtigen 
Feststellung: Je höher der Energieverbrauch, umso 
größer ist das bestehende Informationsdefizit. Da-
ran wird deutlich, dass allein über die Erhöhung 
der Informationsdichte Energie eingespart werden 
kann, was unserem ökonomisch ausgerichteten 
Organismus sehr entgegenkommt. Das kann sich 
in allgemeiner Entspannung oder Abkühlung am 
Symptom äußern, was optimal wäre.

5.	 Materie besteht zu 99,99999999 % aus Quanten (Licht 
verschiedener Wellenlänge) und nur zu 0,00000001 
% aus Masse (Naturkonstante). Das bedeutet für je-
des Medikament (oder Supplement), dass die Wir-
kung in erster Line auf Informationsübertragung be-
ruht und nicht auf der zugeführten, verschwindend 
geringen Masse. Die Wirkung setzt Resonanz voraus, 
d.h. die Akzeptanz des Organismus.

6.	 Jede Supplementierung kann deshalb als Aus-
gleich von Informationsdefiziten verstanden wer-
den, aber nur, wenn sie gezielt und nicht nach dem 
Gießkannenprinzip eingesetzt wird. Weniger ist oft 
mehr! Ein Medikament stellt eine Teilinformation 
dar, die eine Informationslücke schließen kann. 
Das gilt gleichermaßen für alle unterstützenden 
Behandlungen, z.B. die Biophysikalische Informa-
tions-Therapie BIT.

7. 	 Es gilt eine weitere Beziehung, und zwar: 
	 Ordnungsgrad = 1 / Energie. Das bedeutet, je 
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höher der Ordnungsgrad, umso geringer ist der Energie-
verbrauch. Mathematisch lassen sich beide Gleichungen 
zusammenführen, woraus sich ergibt, dass Information und 
Ordnungsgrad äquivalent sind. Eine chronische Krankheit 
bedeutet daher Kohärenzverlust = Strukturverlust = Ord-
nungsverlust = Informationsverlust.

8.	 Das heißt: Wird die Informationsdichte erhöht, erhöht sich 
automatisch der Ordnungsgrad (Negentropie), oder anders-
herum: Ein hoher Ordnungsgrad basiert auf einer hohen 
Informationsdichte. Darunter ist die Qualität der Struktur zu 
verstehen, von der alle Funktionen abhängig sind. Die Ord-
nungstherapie spielte schon immer eine große Rolle in der 
Naturheilkunde, doch nun kann ihr Stellenwert wissenschaft-
lich begründet werden.

9. 	 Nach der Quantentheorie stellt der Mensch eine Ganzheit 
dar. Eine solche wird von den kleinsten Bestandteilen (den 
Zellen) aufgebaut, die ebenfalls Ganzheiten sind. Sie gelten 
als die komplexesten Strukturen mit dem höchsten Informa-
tionsgehalt. Dieses holografische Prinzip finden wir auf jeder 
Scheckkarte wieder. Ein Quantensystem kann zwei Zustände 
gleichzeitig einnehmen: den kleinsten und den größten; es 
bildet damit eine Ganzheit.

10.	 Unsere Zellen stellen also die kleinsten Funktionseinheiten 
dar. Sie sind die Basis des ganzen Organismus. Einem Gewe-
be oder Organ geht es nur so gut, wie es seinen Zellen geht. 
Jede Störung beruht auf einer Entgleisung des Zellstoff-
wechsels, der mit dem Säuren-Basen-Haushalt über deren 
Ladungsträger 4-polig verknüpft ist. Der Grund liegt – wie 
oben ausgeführt – in einem Informationsdefizit mit Struktur- 
und Ordnungsverlust.

11.	 Es gibt zwei Arten von Entgleisungen, nämlich anabol (chro-
nische Entzündung) oder katabol (Degeneration). Beide zei-
gen Informationsverlust, Strukturverlust, somit Ordnungsver-
lust und Kohärenzverlust. Es gibt daher zwei Möglichkeiten 
einer gezielten Behandlung: anabol wirksam bei Degenera-
tion bzw. katabol wirksam bei chronischer Entzündung. 

12.	 Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung, dass jede Art von 
Behandlung entweder anabol- oder katabol-unterstützend 
ausgerichtet sein sollte, um optimal wirken zu können. Wei-
terhin lässt sich davon ableiten, dass sich der Effekt jeder 
Therapie an der ausgleichenden Wirkung auf den Zellstoff-
wechsel messen lassen muss, wenn er wissenschaftlich be-
gründet werden soll.

13.	 Damit steht die 4-polige Regulation des Zellstoffwechsels 
nach Prof. Dr. Dr. Jürgen Schole und Prof. Dr. Wolfgang 
Lutz im Zentrum jeder diagnostischen und therapeutischen 
Überlegung.

14.	 Schole stand in Kontakt mit Bio-Physikern (u.a. Fritz-Albert 
Popp) und hat erkannt, dass die Basisregulation des Zellstoff-
wechsels eine reine Elektronen-Donator – Akzeptor-Reak-
tion ist, d.h. durch Aufnahme oder Abgabe von Elektronen 
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erfolgt. Diese sind aufgeladen mit Photonen, die Lebensin-
formation (aus der Sonne) enthalten.

15. Ein gesunder Körper hat den geringstmöglichen Energie-
verbrauch bei größtmöglicher Informationsdichte. Diese 
Gesamtinformation kann auf die Zellen der kranken Körper-
areale via Licht (Bio-Photonen) übertragen werden, um De-
fi zite auszugleichen und Heilungsprozesse in Gang zu setzen 
(Domäne der BIT).

16. Damit es funktionieren kann, muss laut Quantentheorie die 
Information von einem gesunden Areal zunächst in Super-
position zum Krankheitsherd gebracht werden. Dieser wird 
damit überlagert und anschließend durch Beobachtung (Vi-
sualisierung) miteinander verschränkt.

17. Mit dieser bewussten Verbindung von (fehlgeleiteter) Psy-
che mit dem (verletzten) Soma (Psychosomatik) ist eine 
notwendige Voraussetzung für den Heilungsprozess erfüllt. 
Damit kann die tieferliegende Ursache in Resonanz gebracht 
und mit heilender Absicht aufgelöst werden.

18. Da die Ursache vieler chronischer Krankheiten nach Prof. Dr. 
Ronald Grossarth-Maticek (Universität Heidelberg) in der Un-
terdrückung seelischer Bedürfnisse liegt, folgt daraus häufi g 
ein Authentizitätsverlust, der mit ungesundem Lebensstil 
kompensiert wird. Das kann mit den Tools der Psychoregu-
lation nach Prof. Dr. Max Lüscher detektiert werden (Lüscher-
Test).

Wir sollten uns die Frage stellen, ob wir angesichts dieser erdrü-
ckenden Erkenntnisse so tun, als ob es diese nicht gäbe und uns 
weiterhin der linear-kausalen Denkweise unterwerfen. Oder aber 
wir greifen das Angebot auf und integrieren dieses Wissen in die 
tägliche Praxis. 

Das würde bedeuten, mit der Regulation des Zellstoff wechsels 
ein allgemein gültiges Bezugssystem zu etablieren, das im Mittel-
punkt aller diagnostischen und therapeutischen Überlegungen 
steht. Die individuelle Stoff wechsellage wird damit zum Leitfaden.

So tritt auch wieder die Matrix mit den In- und Umweltbelastun-
gen in den Vordergrund, ohne Ernährung und Psyche zu vernach-
lässigen.

Für die Messung und Korrektur der Stoff wechsellage stehen meh-
rere bioenergetische Geräte zur Verfügung, von VEGA-STT und 
-SRT bis hin zu ZMR 703 und MORAnova (mit Stoff wechselmodul) 
sowie der Equalizer EQ 103.

Die Behandlung kann laut Abb. 1 an verschiedenen Punkten an-
setzen. Das vordergründige Ziel muss dabei die Wiederherstel-
lung der normalen Regulation des Zellstoff wechsels sein. Damit 
erhält der Organismus seine Fähigkeit zur Selbstheilung zurück.

Mit diesen schönen neuen Aussichten auf eff ektive Therapiemög-
lichkeiten wünsche ich Ihnen einen guten Start in das Jahr 2025.

Ihr
Dr. med. Bodo Köhler
      - Internist –
1. Vorsitzender
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